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Bei der Behandlung der als fremdenfeindlich und rechtsextremistisch bezeich-
neten Jugendlichengewalt wird das entwicklungspsychologisch bedingte Be-
dürfnis nach der Produktion und Aufrechterhaltung eines männlichen, starken 
Selbstbildes in seiner zentralen Bedeutung stark vernachlässigt. Selbstbild und 
Identität von Jugendlichen prägen das entwicklungs- und sozialpsychologische 
sowie soziologisch verwurzelte Motivbündel einschlägiger Taten. Die Studie 
geht dem Bedürfnis Jugendlicher auf den Grund, einer profilscharfen Gruppe 
wie der Rechtsextremistengruppe zuzugehören, ein Bedürfnis, das sich auch 
auf die Gewaltbereitschaft an sich beziehen lässt. So werden die Dimensionen  
herausgearbeitet, nach denen schließlich auch die Auswirkungen der einschlägig 
auffällig gewordenen Jugendlichen in Haft sinnvollerweise zu untersuchen sind. 
Die Studie zeigt auf, dass entsprechende Gewalttaten vielfach von Jugendlichen 
begangen werden, die das fremdenfeindliche bzw. rechtsextremistische Motiv 
eher lediglich billigend in Kauf nehmen, während ihr eigentliches Interesse dem 
Gruppen- und Gewalterlebnis gilt. Bei anderen Jugendlichen mit tieferer „Gesinnungs-
motivation“ ist wiederum auf die Gefahr hinzuweisen, durch Jugendstrafen eine 
staatsfeindlichere Haltung noch zu fördern. 

Mögen sich auch entsprechende Taten hinsichtlich ihrer gesellschaftspolitischen 
Außenwirkung gleichen, so lassen sich die angesprochenen Jugendlichen nicht 
alle präventiv zweckmäßig in eine Reihe stellen. Dies gilt insbesondere mit 
Blick auf die schwache Wahrnehmungsdifferenziertheit auch des Jugendstraf-
rechts und seines insoweit grobschnittigen Reaktionsinstrumentariums. Ein auf  
schematisch-plakative Eindrücklichkeit geeichter politischer Aktionismus, der 
sich der schieren Strafverschärfungsrhetorik bedient, nimmt das Problem nicht 
ernst und ist nicht nur zum Scheitern verurteilt, sondern droht, zur Verschärfung 
des Problems beizutragen.
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Martin Brandenstein 

Auswirkungen von Haft-
erfahrungen auf Selbstbild 
und Identität rechtsextremer 
jugendlicher Gewalttäter

Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales 
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft,  
deren Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist.  
Das Institut gliedert sich in die von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ulrich 
Sieber geleitete strafrechtliche Forschungsabteilung und die von 
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jörg Albrecht geführte kriminologische 
Forschungsabteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst 
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht, 
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale 
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“, 
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ schlag
wortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler; sie 
nutzt zunehmend internationale Datennetze; ihre Auswirkungen 
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall 
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen. 
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins- 
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der 
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches 
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht, 
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität 
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention,  
Reaktionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.

Schriftenreihe des Max-Planck-Instituts
für ausländisches und internationales 
Strafrecht

Kriminologische Forschungsberichte
Herausgegeben von Hans-Jörg Albrecht 
und Günther Kaiser

Band K 158

106783_MPI_K_158_Brandenstein_v2.indd   1 15.11.12   08:19


